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EDITORIAL 
Liebe Leser*innen, 
seit dem Beginn der Grünen Revolution in den 1960er Jahren 

stößt der weltweite Agrarsektor immer mehr Treibhausgase aus. 

Schuld daran ist vor allem  die seit Jahrzehnten wachsende Tier-

haltung. Zum einen stoßen Wiederkäuer im Verdauungsprozess 

das besonders klimaschädliche Methan aus. Zum anderen wer-

den riesige Flächen Urwalds vor allem für Sojaplantagen zum 

Anbau von Futtermittel gerodet. Aber auch der hohe Einsatz syn-

thetischer Düngemittel, deren Herstellung äußerst energie -

intensiv ist, hat einen gehörigen Anteil am Klimawandel.  

Insgesamt verursacht die globale Agrar- und Ernährungs-

wirtschaft heute mehr als ein Drittel der weltweiten Treibhaus-

gasemissionen. Es ist offensichtlich: Ohne eine Verringerung 

der Emissionen in diesem Bereich sind alle Versuche, die Erd -

erwärmung noch auf 1,5 Grad Celsius zu begrenzen, zum Schei-

tern verurteilt. Obwohl die Zahlen auf dem Tisch liegen, wird 

über das Thema im Rahmen der internationalen Klimapolitik 

jedoch merkwürdig wenig gesprochen. Dabei ist die Landwirt-

schaft nicht nur für den Klimawandel mitverantwortlich – sie 

ist selbst enorm von der Klimakrise betroffen. 

Mal regnet es zu wenig, dann regnet es zu viel. Immer häu-

figer haben Landwirt*innen aufgrund von Wetterextremen 

Ernteverluste zu beklagen. Vor allem im globalen Süden geben 

immer mehr Bäuerinnen und Bauern die Landwirtschaft ganz 

auf. Und häufig bleibt ihnen – wie es Alejandro Alemán für die 

Länder Zentralamerikas beschreibt – als einziger Ausweg die 

Migration, der gefährliche Versuch, ohne Papiere in die USA zu 

gelangen.  

Es kann so nicht weitergehen, wir benötigen eine grundle-

gende Wende im globalen Ernährungssystem. Vehement sträu-

ben sich die Agrar- und Lebensmittelkonzerne gegen notwen-

dige Veränderungen, die ihr Geschäftsmodell beeinträchtigen 

könnten. Bis heute haben sie viel zu viel Einfluss auf die Politik, 

die in weiten Teilen noch immer den Einsatz chemischer Dün-

ger und Pestizide fördert. Dabei zeigen sich beispielsweise in 

Indien, dem einstigen Modellland der Grünen Revolution, die 

negativen Folgen industrialisierter Landwirtschaft immer stär-

ker. Selbst Monkombu Sambasivan Swaminathan, der als Vater 

der Grünen Revolution in Indien gilt, warnt inzwischen vor 

dem hohen Einsatz chemischer Düngemittel. 

Das Gute ist: Eine Wende ist möglich. Immer mehr Studien 

zeigen, dass eine auf agrarökologischen Ansätzen basierende 

Landwirtschaft deutlich nachhaltiger und zugleich auch in der 

Lage ist, die globale Bevölkerung zu ernähren. Dafür benötigen 

wir jedoch einen Politikwechsel. Einige Elemente dafür benen-

nen Lena Bassermann und Lena Luig in ihrem Einleitungsbei-

trag: eine konsequente Neuausrichtung der Subventionspolitik, 

ein Ende der Förderung von Ansätzen der Grünen Revolution 

in der Entwicklungszusammenarbeit und eine kartellrechtli-

che Regulierung zur Beschränkung der Marktmacht besonders 

großer Agrarkonzerne. 

Diese und weitere Schritte hin zu einer kli-

mafreundlicheren Landwirtschaft finden Sie in 

diesem Dossier. Eine interessante Lektüre 

wünscht Ihnen 
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